
Jahrgang 32                                                                               Donnerstag, den l6. April l998                                                                              Nummer  l6

\4steuerrecht
Die  Steuerverwaltung  hat  sich  endlich  darauf  ver­
ständigt,      bei     der     Einkommensteuererklärung
Schwarzweißvordrucke       mit       Wirkung       vom
1.1.1997  zuzulassen.  Damit  dürfen  Steuerpflichti­

ge  ihre  Formulare  mit .Computer­Programmen  im
Wege  des  „Blankoformulardrucks"  erstellen,  ohne
einen Farbdrucker verwenden zu müssen.

Der   Gründruck   in   PC­Formularen   kann   durch
Graustufen  ersetzt  werden.  An  die  Anerkennung
solcher   Vordrucke   sind   einige   Voraussetzungen

geknüpft:  Die nichtamtlichen Vordrucke müssen  in
der drucktechnischen Ausgestaltung,  in der Papier­

qualität  und  in  den  Abmessungen  den  amtlichen
Vordrucken  entsprechen..  Die  Vordrucke   müssen
auch  im  Wortlaut  sowie  in  der  Paginierung  un.d
Seitenfolge   mit   den   amtlichen   übereinstimmen.
Die  Schwarzweisausdrucke  müssen  mindestens  15
Jahre   haltbar,   beidseiti§   bedruckt  und   gut   lesbar

sein.  Sie  müssen  auch  die  Versicherung  enthalten,

``daß  diese  Steuererklärung  im  Wortlaut  mit  dem

amtlichen Steuererklärungsvordruck übereinstimmt" .

Rund fünf Billionen Mark haben die Bundesbürger
in unterschiedlichsten  Geldanlagen angelegt.  Eines
ist  allen  Anlageformen  gemeinsam:   Die  Absicht,
mit der  Geldanlage  Erträge  zu  erwirtschaften.  Auf
ein   solches   Einkommen   aus   Kapitalanlagen   hat
natürlich auch der Fiskus ein Auge geworfen. Kapi­
taleinkünfte  unterliegen  der  Besteuerung  und  sind
in der Einkommensteuererklärung anzugeben.

Die  Bedeutung  des  privaiten  Sparens  hat  der  Ge­
setzgeber mit hohen Freibeträgen anerkannt.

Kapitaleinkünfte  in  Höhe  von  6.000  DM  bei  Al­
leinstehenden  und  12.000  DM  bei  Verheirateten
bleiben steuerfre}.

Mit den Einnahmen aus dem Kapitalvemögen ent­
stehen dem  Geldanleger auch Kosten.  Diese Wer­
bungskosten werden bei der Berechnung der Kapi­
taleinkünfte         steuermindemd         berücksichtigt.
Bestimmte  Pauschbeträge können ohne  Nachweis
anQesetzt werden.

In der Niedrigzinsphase kann ein  Großteil der Spa­

rer  seine  Zinseinkünfte  „steuerfrei"  vereinnahmen.

Die Fomel, die bei der Berechnung der Kapitalein­
künfte zugrunde gelegt wird, lautet einfach: Kapital­

einnahmen  minus Werbungskosten  minus  Sparer­
freibetrag gleich Kapitaleinkünfte.

Wer als Alleinstehender mehr als 100 DM oder als
Verheirateter  mehr  als  200  DM  Werbungskosten
im  Zusammenhang  mit  den  Kapitalerträgen  gel­
tend  machen  will,  muß  diese  gegenüber  dem  Fi­
nanzamt nachweisen oder glaubhaft machen.

Steuerzahler sollten prüfen.  ob die richtige Steuer­
klasse   auf   der   Lohnsteuerkarte   eingetragen   ist.
AUßerdem  sollten  sie  abwägen,  inwieweit  eine  zu
er\^;artende  Steuerbelastung  durch  Eintragung von
Steuerfreibeträgen  vermindert  werden  kann.   Die
Wahlmöglichkeit der richtigen Steuerklasse besteht
allerdings nur für Ehepartner, die beide berufstätig

sind.

Die  Kombination  llI/V  ist  immer  dann  sinnvoll,

wenn  der  eine  Ehepartner  deutlich  mehr verdient

(ab  60%  des  gemeinsamen  Arbeitslohnes)  als  der
andere. Sind die Möglichkeiten ausgeschöpft, ist zu.
überlegen,  ob  ein  Antrag  auf  Lohnsteuerermäßi­

gung Erfolg haben kann.

Soll  das  Finanzamt  Werbungskosftm  berücksichti­

gen,    müssen    Aufwendungen    von    mindestens
3.200 DM nachgewiesen werden,  da der schon in
der   Lohnsteuertabelle   eingearbeitete   Arbeitneh­
merpauschbetrag von 2000 DM abgezogen wird.

Geringfügige   Beschäftigungen   sind   grundsätzlich
nicht  sozialversicherungspflichtig,  wenn  sie  regel­
mäßig weniger als  15  Stunden in der Woche aus­

geübt  werden  und  das  regelmäßige  Arbeitsentgelt
im Monat bestimmte Grenzen nicht überschreitet.

Diese    Geringfügigkeitsgrenze    beträgt    in    West­

deutschland 620 DM, in den neuen Bundesländem
520 DM.

H. Rikus
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Wichtige F]ufnummern und Öffnungszeiten

Sprechstunden der Gemeindeverwaltung
Montag bis Freitag 8.00 bis 12.00 Uhr

für Berufstätige  Mittwoch ................................. 13.00  bis  18.00  Uhr

Sprechstunden im OT Dagobertshausen
Jeden Samstag von 11.00 bis  12.00 Uhr

hält  der  Ohsvorsteher  Lothar  Kothe  in  seiner  Wohnung  Sprech­
stunden ab.
Sprechstunden im OT Elfershausen
Jeden Dienstag von 19.00 bis 20.00 Uhr
hält   der  Ortsvorsteher  Karl   Harbusch   in   seiner  Wohnung,   Am
Sportplatz 6, Sprechstunden ab.
Sprechstunden im OT Ostheim
Jeder`  Freitag von 19.00 bis 20.00 Uhr
hält  der Ortsvorsteher F]einer  Lampe  in  seiner Wohnung  Sprech­
stunden ab.
Sprechstunden im OT Mosheim
nach   telefonischer   Vereinbarung   ­   hält   der  Ortsvorsteher   Rolf
Bücker in seiner Wohnung Spre®chstunden ab.
Tel.: 05662/1331
Sprechstunden im OT Beiseförth
Jeden Samstag von 9.00 bis 9.30 Uhr
hält   der   Ortsvorsteher   Ludger   Pannenbäcker,    Mühlenstr.   24,
Tel.:05664/1893, Sprechstunden im  Korbmachermuseum ab.
Sprechstunden im OT Sipperhausen
Montag­Donnerstag von 19.30 ­20.30 Uhr
nach   telefonischer  Vereinbarung   hält  der  Ortsvorsteher   Harald

3i;rbeacnhhsinu:äien:ri#%hTnuMnag,ssfg,rächstundenab.Tel.o5685/646
Jeden Freitag von 18.00 ­ 18.30 Uhr

hält   die   Ortsvorsteherin   Erdmute   Schirmer   in   ihrer   Wohnung
Sprechstunden ab.
Sprechstunden des Ortsgerichtsvorstehers
Ortsgerichtsvorsteher Karl  Harbusch  hält jeden  Freitag  in  der Zeit
von  10.00­11.00  Uhr  in  den  Fiäumen  des  F`athauses  in  Malsfeld,
Lindenstr.  1, Sprechstunden ab.
Zusätzliche Termine werden nach Vereinbarung vergeben.
Tel. privat: 05661/4794, dienstl. 05661708143
Anschrift: Am Sportplatz 6, Malsfeld­Elfershausen
Dienststunden der Gemeindekasse
Montag bis Freitag von
Gemeindebücherei
Buchausgabe donnerstags von
NOTRUF
Polizei
Feuer, Unfall, Notfall
Krankentransport
ZENTRALE LEITSTELLE
Alarm­ u. Einsatzzentrale
Krankenhaus Melsungen
Polizei Melsungen
Uberfall,  Verkehrsunfall

Ärztlicher Notfalldienst
der Landesärztekammer
Tierärzte, OT Binsförth

8.00 bis  12.00  Uhr

17.00 bis  19.00 Uhr

05681 /19222

05681 /19222
05661„70

05661.70890

05681 /19222

8.  u.  B.  Korthaus ............................... 05664/6611.'o.  05661/50506

Brandschutz,  Rettungsdienst
Störungsdienste:

Wasser
Kläranlage

Gemeindeverwaltung

1655 od. 0551/9091
05661/50027

05661/2729
05681/985400

05661/50027
Sozialpsychiatrischer     Dienst     am     Gesundheitsamt     des
Schwalm­Eder­Kreises, Freiheiter Str. 29,
34576 Homberg/Efze 05681775­469
Kasseler Hilfe, Opfer­ und Zeugenhilfe e.V.
Wilhelmshöher AIlee  101, 34121  Kassel ..„ ............... 0561/282070

gcohs::Tläfeevuonndea,:.fe,Wsu,T:£ätaondoen,yTuercBe::tä|rsgchuend.nHdiff?öfireriYcehn:

§:yea;th=':jpepnf:rizeugeoderAngehörigerbetroffensind.
Montag­Freitag 9.00 ­12.30 Uhr
Dienstag,  Mittwoch  und  Donnerstag...„ .............. 13.30 ­16.30 Uhr
und nach Vereinbarung

Weißer F]ing
Kriminalitätsopfer finden Hilfe

Psychosoziales Zentrum Schwalm­Eder­Nord
Kontakt­und Beratungsste|[e, Burgstr. 21,
34212 Melsungen, Tel. 05661ß626
Sprechzeiten:
Mo.  und  Mi

01803ß43434

9.00­10.00 Uhr

Teestube Mi

11.00­12.00  Uhr

15.00­18.00  Uhr

Wochenendcaf6, jeden  1.  Samstag ...................... 14.00­17.00 Uhr

Fritzlar:  Hardehäuser Hof,  Flaum 4: jeden  1.  und 3. Dienstag
15.00­16.00 Uhr

16.00­18.00 Uhr

Alarmplan Feuerwehr
Ortsbrandmeister: Willi Scholl,

Malsfeld ­OT Elfershausen,  Hauptstr. 49 .................. 05661/50126

Stellvenreter:  Günter F}öse,

Malsfeld ­OT Ostheim,  Steingasse 6 .......................... 05661/6895

Malsfeld
Wehri. Armin  Egerer, Malsfeld

Birkenweg 2 05661/8792
Stellv.  Friedel  Paul,  Kirchstr.  24 ............................ „...05661/51048

Beiseförth
Wehrf.  Oskar Hofmann,  Am  Stück 9 ............................ 05664/8202

Stellv. 0liver Garde,  Brunnenstr.17 ..... „ ............. „ ...... 056647092

Dagobertshausen
Wehrf. Waldemar Ellenberger,  Malsfelder Str.  11  ....... 05661/6824

Stellv. Joachim Oesterling,  Ostheimer Str.  6 ............... 05661/2793

0stheim
Wehrf.  Günter F`öse,  Steingasse  6 ................... „ ....... ~05661/6895

Stellv.  0liver Witzel,  Steingasse  16 ........ „ ................... 05661/1467

%:#:!FTitzBotte,AmBergl6........................„.„„.....o5662/i284U
Stellv. Werner Marx,  Falkenberger Weg 6 ................... 05662/3475

Elfershausen
Wehrf.  Willi  Scholl,  Hauptstr.  49 ................................ 05661/50126

Stellv.  Bernd  Otto,  Hauptstr.  42 ................................. 05661/51314

Sipperhausen
Wehri.  Uwe Clobes,  Dickersh.  Str.  4 ............ „ ............... 05685/327

Stellv.  Christian  Hocke,  Dickersh.  Str.  3.„ .......... „ ......... 05685/316

Gemeindekrankenschwester Susanne Bruelheide
Büro:  Am  Knick 2,  34323  Malsfeld  ...................... Tel.:  05661/6660

Postamt Malsfeld Schalterstunden
Montag ­ Freitag
und von
außer Mittwoch  nachmittags geschlossen

Postamt Beiseförth
Montag   ­ Freitag von
Samstag von

9.30 bis  11.00 Ubr

15.00 bis  16.45  Uhr

9.30 ­12.00  Uhr

15.00 bis  16.45  Uhr

10.15  bis  12.00  Uhr

Kastenleerung sonntags nur an der Poststelle.
Frauenhaus Notruf Tag  und  Nacht: ......................... 05681/6170

Frauenhaus Beratungsstelle,  Holzhäuser Str. 7 in Homberg/Efze:

jeden  Mittwoch  14.00 ­15.00  Uhr
oder nach Vereinbarung
TÜH Melsungen
Fahrzeugprüfung
Öffnungszeiten:

05681/930447u

05661/920344

Mo.  ­Do ............................ 7.30 ­12.30  Uhr und  13.00 ­16.00  Uhr

7.30 ­14.00 Uhr

© ...damitfachlicheHilferechtzeitigeintrifft:

Notrufnummern
im Schwalm­E der­Kreis

110polizei

112Feuer,Unfall,Notarzt

Informationen für die Zentrale Leitstelle:
� Wo ist der Notfall?

� Was ist passiert?

� Wieviel Verletzte oder Erkrankte?

:#:::::aAurft£ä:kvf:ä]:::Tn§cehnt%;eTäfra#eunTge„
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Bereitschaftsdienste

Ärztlicher Bereitschaftsdienst
Am Wochenende 18./19.4.1998 ist
Herr Zeki,  Malsfeld,  Schulstr.  7 .............................. Tel.  05661/2252

sowie  Dr. Wienforth,  Felsberg ,.............................. Tel.  05662/2629

diehstbereit.

Am Mittwoch, 22.4.1998 ist          '.
Herr Bürger,  Beiseförth,  Finkenweg  10 .............. Tel.  05664/930093

sowie  Dr.  Herzberger,  Neuenbrunslar ,................. Tel.  05662/3770

dienstbereit.

Zahnärztlicher Bereitschaftsdienst
Am 18./19./22.4.1998 ist
Dr. Giesenhagen, Melsungen, Am Bitzen 6, Tel. 05661/1050
dienstbereit.

Tierärztlicher Bereits`chaftsdienst
Am Wochenende 18/19.4.1998 ist
TA Hering,  Guxhagen,  Heinr.­Klimmer­Str. 5, Tel. 05665/3822
dienstbereit.

Apothekendienst

rlAn  den  nachfolgenden  genannten  Terminen  sind  folgende
Apotheken dienstbereit:

18.4.1998

Woelm'sche Apotheke, Spangenberg, Marktplatz 8 .... Tel. 05663/317
Edder­Apotheke, Gensungen,  Bahnhofstr.14 ..... Tel. 05662/94994

19.4.1998                                          L

Äesculap­Apotheke,  Melsungen,  Bahnhofstr.17 ....... Tel. 05661/6028

22.4.1998
Kloster­Apotheke, Spangenberg,  Klosterstr. 7 ....... Tel. 056637510
Felsburg­Apotheke, Felsberg, Untergasse 51  ....... Tel. 05662/2171

Augenärztlicher Notfalldienst
18./19.4.1998 zu erfragen bei:
Dr. Gross,  Homberg Tel. 05681/4890

Amtliche Bekann.tmachungen

Sitzung des Ortsbeirates Mosheim
Gem.  §  82 in  Verbindung  mit § 58  HGO  habe  ich zur Sitzung des
Ortsbeirates  Mosheim,  am  Mittwoch,15.4.1998,  20.00  Uhr in  das

f`:aGgHe::r::u¥::he!m}Ringstr.1,eingeiaden.

1.    Friedhofsangelegenheiten;
Aufstellen von historischen Grabsteinen

2.   Verschiedenes

gez. Bücker, Ortsvorsteher
Die  vorstehende  Sitzung  des  Onsbeirates  wird  hiermit  öffentlich
bekanntgemacht..Die  Sitzung  ist  öffentlich,  so{.ern  nicht  einzelne
Punkte  der Tagesordnung  den  Ausschluß  der Offentlichkeit erfor­
derlich machen.

Malsfeld, den 9.4.1998
Der Gemeindevorstand der Gemeinde Malsfeld

gez. Stöhr, Bürgermeister

Änderung der Müllabfuhrtermine
bedingt durch die Osterfeiertage
innerhalb der Gemeinde Malsfe]d

Wie   uns   die   Abfuhrunternehmen   mitteilen, 'haben   sich   bedingt
durch   die   Osterfeiertag?   die   Abfuhrtermine   der  Müllabfuhr  wie
folgt geänderi:

OT Beiseförth, Dagobertshausen, Elfershausen und Ostheim
Abfuhr  nicht  am  Freitag,  dem  17.4.1998„  sondern  am  Samstag,
dem 18.4.1998
Wir bitten um Kenntnisnahme der geänderten Termine.

Malsfeld, den 26.3.1998

Der Gemeindevorstand der Gemeinde Malsfeld

gez. Stöhr,  Bürgermeister

Wir gratulieren

Zum 86. Geburtstag
Frau Anna Berger,  Malsfeld­Dagobertshausen
Ostheimer Str.  11

Zum 78. Geburtstag
Frau  Liesel Hofmann; Malsfeld­Elfershausen

fiauptstr. 37

Zum 76. Geburtstag
Herrn Georg Schirmer, Malsfeld
Kirchstr.  6

Zum 87. Geburtstag
Herrn  Martin  Hohmann,  Malsfeld­Beiseförth
Brückenstr.13

Zum 78. Geburtstag
Frau Maria Flüttger, Malsfeld
Beiseförther Str. 2

Zum 78. Geburtstag
Frau  Manha Steinbach,  Malsfeld­Mosheim
Kohlenstr.12

Zum 76. Geburtstag
Frau lrmgard Reuther, Malsfeld­Beisefönh
Meisenweg 7

Zum 82. Gepurtstag
Frau  Elisabeth  Birk, Malsfeld­Dagobertshausen
Ostheimer Str.  1

geb.  am  17.4.1912

geb. am  19.4.1920

geb. am 20.4.1922

geb.  am 21.4.1911

geb. am 21.4.1920

geb.  am 21.4.1920

geb. am 21.4.1922

geb.  am 23.4.1916

Kirchliche Nachrichten

Ev. Kirchengemeinden

Malsfeld

19.4.1998

9:15 Uhr

10.30 Uhr

20.4.1998
15.30  Uhr

19.00  Uhr

20.00 Uhr

21.4.1998

17.30  Uhr

20.00 Uhr

22.4.1998
19.30  Uhr

23.4.1998
14.30  Uhr

16`00  Uhr

17.30  Uhr

Gottesdienst      .
Kindergottesdienst

Jungenjungschar
Posaunenchor
Gemeindetreff

Anmeldung der neuen Konfjrmanden
Frauenkreis

Kirchenchor

Kinderstunde
Mädchenjungschar
Anmeldung der neuen Konfirmanden

Beiseförth

19.4.1998
10.30  Uhr

10.30  Uhr

21.4.1998
14.30  Uhr

17.30 Uhr

19.00 Uhr

23.4.1998
15.00 Uhr

17.30  Uhr

24.4.1998
15.00 Uhr

25.4.1998
19.oo Uhr

Gottesdienst
Kindergottesdienst

Kinderstunde .

Anmeldung der neuen Konfimanden
Ten Sing

Mädchenjungschar
Anmeldung der neuen  Konfirmanden

Jungenjungschar

Bright light

Mosheim

19.4.1998 ­Quasimodogeneti
10.00 Uhr          Prüfungs~ und vorstellungsgottesdienst

der Konfirmanden
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Kath. Gottesdienste

Melsungen

17.4.1998
10.00 Uhr

18.4.1998
17.00 Uhr

19.4.1998

10.00  Uhr

17.30  Uhr

20.4.1998
10.00  Uhr

22.4.1998
8.30 Uhr

Erstkommunionvorbereitung mit Meßfeier

Beichtgelegenheit

Weißer Sonntag
Sonntagsmesse mit Feier der Estkommunion
Dankandacht zur Erstkommunion

Meßfeier mit den  Kommunionkindern
und Angehörigen

Frauenmesse

Guxhagen

19.4.1998

8.30 Uhr            Sonntagsmesse

23.4.1998 ­Ostermontag
15.30 Uhr         Erstkommunionvorbereitung (Probe)

Homberg

Katholische Kirchengemeinde Christus Epheta
16.­22.4.1998
Donnerstag der Osteroktav,16.4.1998

9.00 Uhr          hl. Messe/Pfarrkirche
19.30 Uhr          Gruppenstunden bei schönstattmütter

bei Fam. Severin

Freitag der Osteroktav,17.4.1998
16.30  Uhr          hl.  Messe/Altenheim

2. Sonntag der Osterzeit (Weißer Sonntag)
Kollekte: Für die Gemeinde

Samstag, 18.4.1998
14.30 ­
16.30 Uhr          Anbetungsstunde im Altenheim
18.00 Uhr         Vorabendmesse

Donnerstag, 19.4.1998
8.30 Uhr          hl.  Messe in  Flebel
9.30 Uhr          Flosenkranzgebet um geistliche Berufe

lo.00 Uhr          Meßfeier für die Gemeinde

(für   ++    d.  Fam.  Helbig  u.  Polierer  u.  +  Elisabeth
George)  (f. + Karl  Pospisil)

Dienstag, 21.4.1998
Hl. Anselm
19.00 Uhr          hl.  Messe/Pfarrkirche

Mittwoch, 22.4.1998
7.30 Uhr          hl. Messe/Altenheim

m
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Schuleweiterbildung
'

Vhs Schwalm­Eder

Morschen
5631AB
Einführung in die EDV incl. WINDOWS 3.1.

Mi., 22.4.1998,19.00 ­21.15  Uhr,  Georg­August­Zinn­Schule,  EDV,

Lutz Buddus

10234GB
Rückengymnastik
Mi.,  22.4.1998, 9.30 ­11.00  Uhr, Orangerie,

Monika Mittelstädt

10369GS
Callanetics
Mi., 22.4.1998,  18.30 ­22.00 Uhr,  Orangerie
Sigrid  Hein

10386CS
Callanetics
Mi.,  22.4.1998, 20.00 ­21.30 Uhr,  Orangerie
Sigrid  Hein

u

Melsungen
7271 SS
Englisch G 1 ­geringe Kenntnisse
Di., 21.4.1998,19.30 ­21.00 Uhr,  F}adko­Stöckl­Schule,  K 028

Manina Hübel

7269SS
Englisch G I ­geringe Kenntnisse
Do., 23.4.1998,  19.30 ­21.00 Uhr,  F}adko­Stöckl­Schule,  K 028

Martina Hübel

7236T8 .
Der andere Englischkurs
Englisch Superlearning, Grundstufe 1 ohne Kenntn.
Fr.,    24.4.1998,    18.00    ­   21.00    Uhr,    Volkshochschule,    Mehr­

zweckraum,   Hille Hobbiebrunken­Oltmer
lnfo: 05681775247

7265SS
Englisch  G 11

Grundkenntnisse
Mo., 20.4.1998,19.00 ­20.30 Uhr, Radko­Stöckl­Schule, K 028   u
Martina Hübel

7270SS
Englisch G  11

Grundkenntnisse
Do., 23.4.1998,  18.00 ­19.30 Uhr,  Radko­Stöckl­Schule,  K 028

Martina Hübel

7267SS
Englisch G 11

Grundkenntnisse
Fr.', 24.4.1998,17.00 ­18.30  Uhr,  F}adko­Stöckl­Schule,  K 028
Martina Hübel

7264SS
Englisch  G  111

Fortgeschrittene
Die., 21.4.1998,18.00 ­19.30  Uhr,  Radko­Stöckl­Schule,  K 028

Martina Hübel

7262SS
Englisch zum Auffrischen
Mi., 29.4.1998,18.15 ­19.45  Uhr, vhs,  F]otenburger Str.11,  K 5

Evemarie Klein
lnfo:  Kl. 05661/8087

7263SS
Eng[isch zum Auffrischen am Vormittag
Mo., 20.4.1998,  9.00 ­10.30 Uhr

Volkshochschule,  Klasse 4
Evemarie Klein
lnfo:  Kl.   05661/8087
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7261TS
Englisch für die Reise
Grundstufe 1 bzw. geringe Kenntnisse
Fr.,  8.5.1998,15.00 ­18.15  Uhr,  Volkshochschule,  Klasse 3

Evemarie  Klein     ,

lnfo:  KI. 05661/8087

7322SS
Fi.anzösisch G  1

geringe Kenntnisse
Die.,  21.4.1998,19.30 ­21.00 Uhr,  Volkshochschule,  Klasse 5

Ulrike  Schmidt­Ropertz

7328TS
Französisch Superlearning G 1

geringe Kenntnisse
Fr.,  5.6.1998,  18.00 ­21.00  Uhr, Volkshochschule

Catherine Franz
lnfo: 05681775247

7425Ss
ltalienisch Konversation
Mi.,  22.4.1998,18.00 ­19.30 Uhr,  F}adko­Stöckl­Schule

Dr. Joachim Sturm

7426Ts
ltalienisch Superlearning Gl

geringe Kenntnisse
Fr., 26.6.1998,  18.00 ­21.00 Uhr,  Volkshochschule

Melanie Brück

r| info: 05681775247`\     `'7621TS

Spanisch  Kompakt G 111
Fortgeschrittene
Sa., 25.4.1998,14.00 ­17.00 Uhr, Volkshochschule

Alica Torres­Minoces

5629AS
Einführung in die EDV
incl. WINDOWS  `95

<    Di.,  5.5.1998,19.00 ­21.15  Uhr,  F(adko­Stöckl­Schule,  EDV­Raum

Gerda Nehring

5635A8  .
Einführung  in die EDV
incl. WINDOWS `95

Mi., 6.5.1998,19.00 ­22.00 Uhr, Volkshochschule,  EDV­F]aum/Kl. 2

Burkhardt Appel

5622AS
EDV für Senioren
Textverarbeitung mit WORD 7.0
mit Vorl{enntnissen
Mo., 6.4.1998,  13.45 ­16.45  Uhr, Volkshochschule,

EDV­F]aum/Kl.  2   .

nä:!a4:;aune
WORD 7.0 ­ Grundkurs
Di., 28.4.1998,18.00 ­21.30 Uhr,

Volkshochschule,  EDV­Raum/Kl. 2

Marlene Jäger

6325AS
WORD 7.0 ­Grundkurs
Mo.,  4.5.1998,  8.15  ­12.15  Uhr,

weitere Termine:   5.5.,  6.5.,11.5.,12.5.,13.5.1998

Volkshochschule,  EDV­Fiaum/Kl.  2

Marlene Jäger

6610AS

EXCEL 7.0 ­Grundkurs 2
für Teilnehmende mit Grundkenntnissen
Do., 7.5.1998,19.00 ­21.15  Uhr, Volkshochschule,

EDV­Raum/Kl.  2

Heidrun  Rösler

5604XS
Einführung in die EDV incl. W[NDOWS `95

Mo., 24.8.1998,  9.00 ­16.30 Uhr, Volkshochschule,
EDV­F]aum/Kl. 2

Ute Tengler

6303XS
Winword 7.0 ­Aufbaukurs 11 ­
Bildungsurlaub
Mo.,12.10.1998,  8.00 ­16.00 Uhr, Volkshochschule,  EDV­F`aum

Sonja Kormnick

angeb
Costa Brava ­Sta. Susanna

Das  Hotel  Sant  Jordi  ist  ein  be­
liebtes  3  Steme  Hotel  mit  Swim­
mingpool.     Lift,     F}estaurant.     Es

negt im Herzen von Sta. Susanna
und  nur wenige Minuten von  MaL

grat  de  Mar  entfemt.  Ca.  100  m
vom   breiten   und   langen   Strand

gelegen.    Alle   Zimmer   mit    Bad
oder   Du/WC,    Balkon,   Telefon
und teilw.  Meerblick. 7 x HP  (Buf­

fetfom).  Fahrt im superrnodernen
Luxust)us.
Kindererm. b.  12 Jahre 50 %.

Temine:    April:                        17..24.

Mai:         1..4.+11.+18.

ioTage  7xHpnur    399,­
weitere  Temine  sovrie  Verlänge­
rung gegen Aufpreis möglich.

rnsel Krk ­Ort Krk

Ein  schöner  Urlaubsort  mit  eirmr
herrlichen    Altstadt.     Das     Hotel

Drazica     (Mittelklasse)     befindet
sich  direkt  am  Meer.  Es  veriügt
über  Restaurant,  Bar,  Lift  und  ei­
nen      herrlichen      Swimmingpool

(nach   Wetterlage).   AHe   Doppel­
zimmer  sind   mit  Bad   oder  Du/
WC.   Zimrner   mit   Meerblick   und
besserer Zimmeraussta"ng Auf­

preis  DM 30,­/Woche. 7 x  Halb­
perßion    (Buffetfom),    Fahrt    im
modemen Luxusbus.

Temine:    April:            17..24..31.
Mai:                      1..8®+15.

ioTage  7xHpnur    299,­

VerLängerung DM  199,­

10229GS
Autogenes Training
Die.,    28.4.1998,    18.45   ­   21.15    Uhr,    Volkshochschule,    Mehr­

zweckraum
Ulrich  Soppa

2122GS
Baby­Meeting
Mo.,  20.4.1998,10.00  ­11.00   Uhr,   Volkshochschule,   Vortrags­

raum
Christel  Niebeling

2121GS
Spaß durch Spiel und Bewegung
ab Mo., 20.4.1998, vormittags, Volkshochschule,  Mehrzweckraum
Evemarie  Klein

Anmeldungen: 05661/8087

10368GS
Callanetics
Mo., 20.4.1998,17.00 ­18.30 Uhr
Volkshochschule,  Mehrzweckraum
Monika Charlet

10378GS
Callanetics
Mi.,  22.4.1998,11.00 ­12.30  Uhr

Volkshochschule,  Mehrzweckraum
Monika Charlet
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10385GS

Callanetics
Mo., 20.4.1998,18.30 ­20.00 Uhr, Volkshochschule,

Mehrzweckraum
Bianca Stock

10379GS

Callanetics
Mi., 22.4.1998,17.00 ­18.30 Uhr

10380GS

Callanetics
Mi.,  22.4.1998,18.30 ­20.00 Uhr

10381 GS

Callanetics
Mi., 22.4.1998, 20.00 ­21.30 Uhr

10382GS

Callanetics
Do., 23.4.1998,17.00 ­18.30 Uhr

10383GS
Callanetics
Do., 23.4.1998,18.30 ­20.00. Uhr

10384GS

Callanetics
Do., 23.4.1998, 20.00 ­21.30 Uhr, Volkshochschule,

Mehrzweckraum
Fiuth­Esther Steube

Anmeldung: 05661/4660

2120GS
Bewegungsspaß und Entspannung
Do., 23.4.1998,14.45 ­15.45 Uhr

Volkshochschule Mehrzweckraum

Elisabeth  F`ose­Hassel

1606PS
Umbruchszeit
Sa., 25.4.1998, 9.00 ­16.00 Uhr, Volkshochschule

Siegfried Willigmann

1201 PS

Die Qual der Wahl?
Ein Seminar für Nichtwählerjnnen und Nichtwähler

Sa., 9.5.1998, 9.00 ­16.00 Uhr, Volkshochschule

Thomas Haubrich

2205GS
Enneagramm Einführung
Fr.,19.6.1998,18.30 ­22.00 Uhr, Volkshochschule,

Mehrzweckraum
Margit Lambach

2206GS
Enneagramm Aufbaiikurs
Fr., 3.7.1998,18.30 ­22.00 Uhr. Volkshochschule,

Mehrzweckraum
Margit Lambach

8208KS
Floristik

Die., 21.4.1998,19.00 Uhr,  Melsungen,  Mühlenstr.12

Sabine Otter

10701 GS

Schmerz laß  nach!
Die.,   21.4.1998,19.00 ­20.30 Uhr

Volkshochschule, Mehrzweckraum

Monika Lehne

Knüllwald

Remsfeld
10371 GS
Mutter­l(ind­Turnen
Mo., 27.4.1998,14.30 ­16.00 Uhr, Berlin­Tiergarien­Schule

Simone Vollbrecht

Hergetsfeld
12202HS

F}eitkurs für Anfänger 11

als Aufbaukurs für Teilnehmer F}eitkurs f. Anf.  1

Mo., 20.4.1998,15.00 ­16.30 Uhr

F\eithalle

Karin  Bardenbacher­Wölfel

(aid)  ­  Auch  im  Garten  verunkrautet offengehaltener Boden  all­
zu schnell:  Unkrautsamen werden durch Lichtreize zum Keimen

angeregt.  Deshalb sollte der Gärtner bei  Dauerkulturen den  Bo­

den  mulchen.   Dies  fördert  in  der  obersten  Bodenschicht  das

Bodenleben,  und es entsteht weniger Unkraut.  Mit Mulchen wird

der Kreislauf der Natur unterstützt.

Ein  offener  Boden  trocknet  aus,  verkrustet,  und  das  Bodenle­
ben  wird  gestört.  Als  Mulchmaterial  eignen  sich  F}asenschnitt,

gehäckseltes   Stroh,   Fmde,   Laub,   Zweige   und   Unkraut,   das
(noch) keine Samen gebildet hat. Auch  Pappe kann man für die
Mulchdecke verwenden,  weil  sie schnell  verrottet.  lm  Gemüse­

garten  empfiehlt  es  sich  ebenfalls,  bei  langlebigen  Gemüsear­
ten, wie Tomaten, Sellerie und allen Kohlarten, zu mulchen.

Der  Gärtner sollte  hier feinkörnigen  Mulch  verwenden.  Rinden­

mulch  besteht  aus  zerkleinener  F]inde  ohne  Zusätze  und  wird
zur Bodenbedeckung für Beete und Baumscheiben benutzt.

Die  frische   Fiinde   hemmt  gleichzeitig  die   Keimung  von  Wild­

kräutern.  Grober F`indenmulch  eignet sich vor allem für Gehölz­

pflanzungen.  Verwendet  man  F}indenmulch  im  Gemüsegarten,
sollte  das   Produkt  keine   Pflanzenschutzmittelrückstände  ent­
ha'ten.

aid, Ulrike Witteru
Die  ersten  wamen  Strahlen  der  Frühlingssonne  locken  wieder

jung  und art auf das  Fahrrad.  Leider steigen  damit auch wieder
die  Unfallzahlen.  Daher sollten  F{adler zu  ihrem  eigenen Schutz

immer  einen   Helm  tragen.   Doch   der  beste   Kopfschutz  nutzt
nicht viel, wenn er nicht optimal sitzt. Was beim  Helmkauf alles

beachtet werden muß, hat der ADAC aufgelistet.

­      Größe:  Damit  der  Helm  auch  wiirklich  schützt,  muß  er fest

sitzen.  Er  darf  nicht  verrutschen,  aber  auch  nicht  drücken.

Bei  Kindem  sollte  man  mit  dickeren  Polstem  beginnen,  die

später ­wenn der Kopf gewachsen ist ­leicht durch dünnere
Einlagen ersetzt werden können.

­      Schutzwirkuna:  Der  Helm  muß  die  Stim,  den  Hinterkopf,

die  Schläfen  und  den  Scheitel  schützen.  Die  Ohren  somen
frei,  aber  nicht  ungeschützt  sein.  Das  wird  durch  die  Ver­

dickung des Helmrandes bewirkt.
­      Gewicht:  Helme  sollten  so  leicht wie  möglich  sein.  Für  Kin­

der gibt es sie  ohne  harte AUßenschale  mit  einem  Gewicht

.     #n2n°ri?egii'en:  Der  Kinnriemen  son  eine  Mindestbreib  v|J

15  mm  haben  und  verstellbar  sein.  Der  Kinnbereich  sollte

eine  kleine,  verschiebbare  Polsterung  haben.  Das  Schloß

muß  seitlich  plaziert  sein  und  sich  ohne  Mühe  öffnen  und

schließen lassen.
­      Durchlüftuna:  Der Helm  muß  Durchlüftungsschlitze  haben,

um  Schwitzen  und  Hitzestau  zu  vermeiden.  Auf  lnsekten­
schutz achten.

­      Erkennbarl{eit:  Helme  in  hellen  oder fluoreszierenden  Far­

ben  erhöhen  Auffälligkeit  und  Sicherheit.  Nicht  nachträglich

dekori.eren,  da  verschiedene  Farben  und  Kleber  die  Stabi­

lftät der Helmschale beeinflussen können.
­Normen:  Auf das TÜV/GS­Zeichen  oder die  ausländischen

Prüfsiegel ANsl, SNELL, KOVFS und SP­MET achten.
­      Achtung,   den   Helm   nach   einem  Aufprall   nicht  mehr  ver­

wenden!"

Hm.=     i
Durch  die  „Fahrradnovelle"  von  September  1997  eriaubt  der
Gesetzgeber,  neben  den  Kindem  bis  zum  vollendeten  8.  Le­
bensjahr,  auch  Kindem  bis zum vollendeten  10.  Lebensjahr mit
ihrem  Fahrrad  die  Gehwege  zu  benutzen.  ln  diesem  Zusam­
menhang  rät  der ADAC  allen  Eltem  ab,  ihre  Grundschulkinder
mit dem F}ad auf den Weg zu schicken.

Auch wenn  die  Kinder ihr  Rad scheinbar beherrschen,  sind sie
oft nicht in der Lage,  alle Situationen  ri.chtig eirkuschätzen  und

angemessen zu reagieren.
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Kulturhaus Synagoge
Gudensberg, Hintergasse 23

Kammerkonzert
mit  Rudolf Zickemann, Klavier

Marion Moos, Violine

Sonaten für Klavier und Violine
von Ludwig van Beethoven

am Samstag, 25. April 1998, 20.00 Uhr

Eintritt:
Vorverkauf:      10,00 DM im Bürgerhaus des Rathauses
Abendkasse:    12,00 DM

Veranstalter:  Magistrat der Stadt Gudensberg

Frühjahrssammlung der Arbeiterwohlfahrt
ln  der Zeit  vom  24.4.  ­30.4.1998  findet  die  Haus­und  Straßen­
sammlung der Arbeiterwohlfahrt in Hessen statt.i e Arbeiterwohlfahn ist ein  Verband  d6r freien Wohlfahrtspflege.

e nimmt eine Fülle von sozialen Aufgaben wahr.

Bundesweit  ist  die  Arbeiterwohlfahrt Träger  von  zahlreichen  Hei­
men  und  Proi.ekten.  Allein  in  Nordhessen  unterhält  sie  über  100
soziale   Einrichtungen,   beschäftigt   über   1.000   Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter und ca. 400 Honorarkräfte.

Der  Kreisverband  der  Arbeiterwohlfahrt  im   Schwalm­Eder­Kreis
ist Träger der Kindergänen in Caßdorf und Mardori, seit 1996 Trä­

ger des Frauenhauses in  Homberg und seit 1997 anerkannter Be­
treuungsverein  nach dem  Betreuungsgesetz.  ln  Melsungen  unter­
hält  die  AWO  ein  Alten­  und   Pflegeheim   und  in   Homberg  eine
Altenpflegeschule.  ln  Borken­Kleinenglis  betreibt  der  AWO­Orts­
verein  Kleinenglis seit über 20 Jahren einen  Kleiderbasar.

Zu den Aufgaben der AWO im  Schwalm­Eder­Kreis zählen außer­
dem  die  Altenerholung,  ­betreuung,  ­hilfe  und  Durchführung  von
Seniorenerholungen.  Weiterhin  werden  auf  Kreisverbandsebene
Mutter­Kind­Kuren  vermittelt,  Sprachferien  für Jugendliche  organi­
siert  und  in  einigen  Städten  und  Gemeinden  Hausaufgabenhilfen
angeboten.  Ebenfalls  im  Schwalm­Eder­Kreis  angeboten wird der
Sozialmedizinische     Dienst     für     Eheberatung,     Familien­     und
Schwangerschaftsberatung und die Beratung nach § 218 STGB.

Um  die aufgezählten Aufgaben,  Einrichtungen  und  Projekte ausü­
ben  bzw.  betreiben  zu  können,  ist die Arbeiterwohlfahrt neben  ei­
nem  großen  ehrenamtlichen   Engagement  ihrer  Mitglieder  auch

rf}::fjs:::.:e:':,Ud|:erjs+üt::nhgm:Unrcdhe:'es::V;:k,:r::hgea::emwj:::4|..
30.4.1998  geleistet werden,  dienen  als  Grundstock für die  Finan­
zierung der aufgezeigten Aufgaben.

Die  Arbeiterwohlfahrt  bittet  die  Mitbürgerinnen  und  Mitbürger des
Schwalm­Eder­Kreises,  durch  eine  Spende  an  die  Sammelerin­
nen und Sammler der AW0 ihre Arbeit zu  unterstützen.

Jagdhornbläser beginnen neuen Lehrgang
Zu einem  neuen  Lehrgang für Jagdhornblasen  lädt der Kreisjagd­
verein  „Hubertus"  Fritzlar­Homberg  alle  interessienen  Jägerinnen
und  Jäger sowie  alle  Freunde  der  Natur  und  der Jagdmusik  ein.
lnteressienen   an  dieser  Form  des  jahrhundertealten  jagdlichen
Brauchtums treffen  sich  regelmäßig  ab  sofori sonntags  um  10.00
Uhr im  Dorigemeinschaftshaus in Borken­Lendorf, das seit Jahren
auch  Übungsstätte der Bläsergruppe des Kreisjagdvereins ist.

Ziel  des  neuen  Lehrgangs  ist es,  so  erfahren wir von  dem  Vorsit­
zenden  des   Kreisjagdvereins,  Werner  Wittich   (Borken­Lendorf),
den  Umgang  mit dem  auch als  Naturhorn  bekannten Jagdhorn zu
erlernen,  um  so das traditionsreiche jagdliche  Verständigungsmit­
tel  als  ein  Stück  gewachsener  Kulturgeschichte  der  Menschheit
einem breiten  lnteressentenkreis zugänglich zu  machen  und auch
fsü;r,dJ3eznu#enhftrzaTseerr,aj:fi.,ii:gz:ek8:ifigäeß|gp.lisme:i,n:::nT:8s82ä;

gleichen  Zeit  am  gleichen  Ori,  um  die Technik des  Jagdhornbla­
sens zu  erlernen  und die für Jagdhörner komponierten  oder über­
lieferten   Jagdsignale,   ­fanfaren   und   ­märsche   einzuüben.   Ab­
schluß  des  Jagdhornbläserlehrgangs  wird  die  Teilnahme  an  den
Hessischen Meisterschaften  im Jagdhornblasen  im Jahre 1999 im
Schloß Kranichstein bei  Darmstadt sein.

Nach  dem  Ende  des  Lehrgangs,  der  in
bewährter  Weise  von   Roland   Baumunk

(Homberg­Welferode)   geleitet   wird,   be­

äteerhtßj:n¥cöhg,j3:5ejtK::j€jä3rd;ä:enjnDs:,ngd::
Bläserinnen  und  Bläser  in  die  Jagdhorn­
bläsergruppe aufzunehmen.

Weitere  Einzelheiten  können  beim  Vorsitzenden  des  Kreisjagd­
vereins unter den Telefonnummern 05682/80812 oder 4568 in  Er­
fahrung  gebracht werden,  der selbstverständlich  auch  Anmeldun­

gen von  lnteressenten entgegennimmt.

Kellerwald­Bike­Marathon `98
1. Lauf zum Deutschland MTB­Marathon Cup am 26.4.1998 in
Gilserberg
Um  9.00 Uhr ist es am Sonntag, dem 26.4.1998,  in Gilserberg so­
weit.  Nach  langer  Vorbereitung  fällt  der  Startschuß  zum   Keller­
wald­Bike­Marathon `98. Schon im vergangenen Herbst schlossen
sich  drei  F]adsportvereine  zusammen  und  begannen  mit der Vor­
bereitung für eine bundesweite Mountainbike­Marathon­Serie.  Der
erste  Lauf  zu  dieser  Serie  findet  1998  in  Gilserberg  statt.  Den
Fahrern  steht  ein  Rundkurs  mit  57  Kilometern  und  1650  Höhen­
metern zur Verfügung,  der ein­bzw. zweimal durchfahren werden
kann.  Die Strecke führt die Fahrer von der Gilserberger Hochland­
halle  über Schiffelbach  nach  Gemünden.  Dort  ist  am  Feuerwehr­
haus  eine  erste  Verpflegungsstation  eingerichtet.  Weiter. geht  es
in  F]ichtung  Moischeid  und  von  hier  hinauf  zum  Jeust.  Uber  den
Jeust  führt  die  Strecke  nach  Schönstein  und  durch  das  Norde­
wäldchen  nach  Densberg.  Hier können  sich  die  Fahrer noch  ein­
mal stärken,  um dann mit frischen Kräften den Wüsteganen in An­

griff zu  nehmen. Zurück vom Wüstegarten  geht es dann  über den
Hemmberg  nach  Schönau,  von  hier aus  noch  einmal  hinauf zum
Hundskopf  und  dann  durch  den  Grund  zurück  zur Hochlandhalle
nach  Gilserberg.  Die  Finisher der ersten  Flunde erwanet hier eine
stärkende  Nudelmahlzeit,  die  die  verbrauchten   Energiespeicher
schnell  wieder  füllt.   Die  Teilnehmer,  die  zwei  Ftunden  unter  die
Reifen  nehmen,  können  sich  hier  noch  einmal  mit  Müsliriegeln,
Getränken  und  Obst  versorgen  und  sich  dann  ein  weiteres  Mal
auf  die   traumhafte   Strecke   in   herrlicher  Mittelgebirgslandschaft
machen. Auf diesem Wege  möchten sich die Veranstalter von der
F`ad­   und   Laufgruppe  des  TSV  Gilserberg   bei  allen  freiwilligen
Helfern  sowie  den  Sponsoren  bedanken,  ohne  die  eine  solche
Veranstaltung nicht durchzuführen wäre.

Ein  besonderer  Dank  geht  auch   in  die  zuständigen   Forst­  und
Umweltämter  sowie   an   die   Gemeindeverwaltungen   Gilserberg,
Gemünden  und Jesberg,  die stets sehr unbürokratisch für die ent­
sprechenden Genehmigungen sorgten.

Weitere lnformationen zum Kellerwald­Bike­Marathon erhalten
Sie bei:  Freddy Wurmbäck, Gemündener Straße 22, 34630 Gilser­
berg, Tel. 066967139,  Fax: 066967115

Einführung in die Medizin für lnteressierte
Viel  Anklang  fand  am  Dienstag  die  1.  Veranstaltung  im  F}ahmen
der  Bad  Zwestener  medizinischen  Vortragsreihe  „Warum  eigent­
lich  bin  ich  krank?".

Dr.   med  Wolfgang  Weihe  sprach   anschaulich   und  verständlich
über  das  Thema  „Kreuzschmerzen"  und  in  diesem  Zusammen­
hang über den  Bandscheibenvorfall  und die  Frage der Gefährlich­
keit von Zeckenbissen.  Der Vortragsraum  im  Bad Zwestener Kur­
haus  war fast  bis  auf  den  letzten  Platz  mit  lnteressierten  gefüllt,
die  offensichtlich  wußten,  wovon   der  Arzt  sprach,   denn   immer
wieder entspann sich eine lebhafte Diskussion zwischen dem Vor­
tragenden und seinem Auditorium.

Besonderen Eindruck machten die „5 Zwestener F]egeln", die eine
für jedermann  nachzuvollziehende Abwägung ermögliche,  ob eine
Bandscheibenoperation sinnvoll  ist oder nicht.

lm  2.  Teil  ging  Dr.  Weihe  auf  die  Borreliose  ein,  die  von  Zecken
übertragen  werden   kann   und  von  der  Symptomatik,  die  einem
Bandscheibenvorfall  täuschend  ähnlich  sehen  kann.  Für  die  An­
wesenden  war  es  ein  informativer,  ermutigender und  zum  Nach­
denken  auffordernder Vortrag  in  lockerer Atmosphäre  mit  Praxis­
nähe und faßbaren  Faustregeln.

Bei  dem  nächsten  Vonrag  am  Dienstag,  28.4.1998,  von  19.00
bis 21.00  Uhr  im  Kurhaus  Bad Zwesten  geht  es  um  das Thema

„Kopfschmerz   ­   Die   Geschichte   des   Schmerzes;   Migräne
oder Kopfschmerz?"  Es empfiehlt sich,  rechtzeitig Karten  in  der
Kurverwaltung    zu    kaufen    oder    reservieren    zu    lassen.    (Tel.
05626W3)



Sf¥g:cfim;[¥e?g:?%Me]sungem

Carola Schäfer
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Verbraucherfra en zum Euro:

Was kostet mich die
Umstellung auf den Euro?
bbs.  Die  Umstellung  von.  D­

Mark  auf  Euro  soll  für  Konto­
inhaber   nicht   mit   zusätzlichen
Gebühren   verbunden   sein.   Mit
dieser    übereinstimmenden    Er­
klärung  zerstreuten  die  Spitzen­
verbände  der Banken  und  Spar­
kassen  die  Befürchtungen  vieler
Bundesbürger.  daß  die  Umstel­
lungaufdiegemeinsameeuropäi­

sche  Währung  mit  zusätzlichen
Kosten  verbunden  sein  könnte.

„Der mit der Einführung des Euro
verbundene  Aufwand  ist  durch
die  allgemeinen  Kontoführungs­

gebühren   abgedeckt",   bestätigt
das      Bundesfinanzministerium,

„und   kann   nicht   gesondert   in
Rechnung gestellt werden." Vor­
aussetzung istg daß die Kontenje­
weils nur einmal von DM in Euro
umgewandelt werden.

bbs.  Banken  und  Sparkassen
übernehmen  die  Umre¢hnung
2.i.f rlon w^n+an               t=^}^. ^I ^I

Eine doppelte Kontoführung in
DM  und  Euro  wird  nicht  nötig
sein.   So  müssen  Arbeitnehmer,
die bei einem Untemehmen tätig
sind, das bereits ab 1999 den Euro
verwendet,  kein  eigenes  „Euro­
Konto"  einrichten.  Denn  selbst
wenn  das  Unternehmen  das  Ge­
halt   in   Euro   überweist:   Dem
KontowirdderBetraginDMgut­

geschrieben. Gleiches gilt umge­
kehrt,  wenn man eine Rechnung
inDMbezahltundderEmpfänger

3e::k¥::tnodbse;e£tksa£s=eEuür3e:ä:#:U
men die Umrechnung ­automa­
tisch   und   kostenlos.   Was   für
Überweisungen  gilt,  trifft na.tür­
lich ebenso auf Schecks zu.

Die Umstellung der Konten auf
Euro ist nicht nur Unternehmem,
sondern     auch     Privatpersonen
schon ab 1999 möglich, da in der
Zeit bis 2002 Euro  und DM  im
bargeldlosen      Zahlungsverkehr
nebeneinander  stehen.   Es  emp­
fiehlt sich aber, das normale Giro­
konto  erst zum Jahresende 2001
auf   Euro   umzustellen,   da   die
D­Mark  bis  zum  31.  Dezember
2001    alleiniges    Bar­Zahlungs­

mittel sein wird. Wer „vorzeitig"
umstellt, sollte folgendes, beden­
ken: Zwar sind DM­Barabhebun­

gen von einem Euro­Konto pro­
blemlos  möglich.  Ob  dies  aller­
dings Gebühren kostet ­ ähnlich
wie  die jetzigen Abhebungen  in
Fremdwährungen ­ist noch nicht
entschieden.  In jedem Fall  emp­
fiehlt es sich, die Bank oder Spar­
L.aeca Aana^h ?i. f­onan
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Ölheizung: Da lassen wir

nur den Fachmann ran!
Den Fachbetrieb erkennt man am Gütezeichen

bbs.   Jeder   Autobesitzer,   der
Wert auf Sicherheit und vorbeu­

genden  Schutz  legt,  bringt  sein
Gefährt  regelmäßig  zur  lnspek­
tion in die Werkstatt. Eine nützli­

:heesi,geerweoi::Fe6t|,heTzeunagcahnz:::
ten ist.

nge:ü:ntie|nrsepgeekToänß:geäeysfhue::

zungsanlage   empfiehlt  sich   ein
an6rkannter   Fachbetrieb.   Diese,

Handwerksbetriebe         verfügen
über die speziellen Geräte, Werk­
zeuge  und  Ausrüstungsteile  und
haben   vor   allem   sachkundiges
Personal.

Ein soldher Fachbetrieb hat die
Berechtigung, ein besonderes Gü­
tezeichen zu führen. Erkennungs­
zeichen    ist    das    SHK­Symbol

(siehe Abbildung). Es steht für die
Kompetenz  und  Qualität  in  Sa~
chen Sanitär, Heizung und Klima.

Eintrag in die Handwerksrolle
BeiArbeiten an Heizölanlagen   die     Belange     des     Gewässer­

gilt dieAnerkennung als Fachbe­schutzes   und  die   aktuellen   Si­
trieb für Einbauen, Aufstellen, In­cherheitvorschri,ften im Bilde ist.
standhalten,       Instandsetzen,
Reinigen  und  Stillegen.  Mit
dem   Eintrag   in   die   Hand­
werksrolle (zum Beispiel über
die   Meisterprüfung)   werden

:ieä;|,.A%onrd::::äenü3#:sa?
chungsausschuß    erhält    der
Fachbetrieb   seine   Urkunde,
die jeweils  zwei  Jahre  gültig
ist.

Nach den gesetzlichen Vor­
schriften  ist  ein  Fachbetrieb
auch      zur      „Eigenüberwa­
chung"    verpflichtet.    Damit
wird   sichergestelltt   daß   die

notwendige  betriebliche Aüs­
st.attung vorhanden ist und das
Fachpersonal fortlaufend über

bbs. Symbol des Vertrauen8: Die­
ses. ­  geschützte .­  SHK­Zeichen
signalisiert dem Verbrauoher, daß
er es mit einem anerkannten Fach­
betrieb zu tun hat.
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Unser Ort Rottau, mehrfach ausgezeichnet für Ortsbild und     i

Blumenschmuck, liegt etwa 3 km südlich des Chiemsees    i

am FUße der chiemgauer Alpen.                                                       i  Name:

Unser Angebot an wandermöglichkeiten erstreckt sich von der     i

gemütlichen Moorwanderung durch das Naturschutzgebiet     i  Straße:
»Kendlmühlfilzen« bis hin zur anspruchsvollen Bergtour zur     i   _. _

Kampenwand. Und nach einem ereignisreichen Tag st­eht lhnen     i   PLZ:

unser wassertretbecken zur Erfrischung bereit.                                    !

:p:,;i:peTrat:e; ::el::,:;a,::z;:äne?er:;;­::;f;::t:i::;£:u£s:t;::,ä::äkadiet:;   ! i:2:::ea::o:t?,;rä:;nß:%a­
»Torfbahnhof«, Soleleitungsmuseum »Brunnhaus­Klaushäusl«.      i   Telefon 0 8641 /2773

540  m,1100 Einwohner,  570  Gästebetten, Bahnhof Prien  am     |   Telefax 08641/1419

Chiemsee, Autobahnausfahrt Bernau (AS München­Salzburg).        i   e­Mail: Verkehrsverein­Rottau&­online.de



Hattrick schafft ilen Rasenfilz
Jetzt in einem Arbeitsgang lüften, mähen und fangen

zduernRRaassee:.Pfifl,ez'gedegrelstiö:r;:nucghrodßaes,.rffe::,gneä!ßiagnesaL,uf!#;E%nbne."ä,#,­

gens: Ein Hattrick lüf tet, mäht undfäng[ in einem Arbeiisgang.     (iis­
Foto.. Brill)

Abgestorbenes   Gras,   angemo­
dertes  Laub  und  Moos  bilden
den Rasenfilz. Er behindert die
Luftzufuhr  und  saugt  wie  ein
Schwamm Wasser auf. Der Ra­
sen   leidet   darunter,   weil   die
Gräser    Atemnot    bekommen
und  es  ihnen  bei  aufl{ommen­

der Trockenheit schnell an  der
nötigen  Bodenfeuchte  mangelt.
Rasenfilz baut sich langsam das

ganze Jahr über auf. Man muß
deshalb   immer   wieder   etwas
dagegen tun. ,

Wer dadurch  viel  Arbeit  auf sich

zukommen  sieht,  der  sollte  sich

einmal  im  Fachhandel  umsehen.

Da  gibt  es  z.B.  Brill  Benzin­und

Elektro­Hattricks.        Das        sind

Rasenmäher  der  besonderen  Art.

Sie  sind  weltweit  die  ersten,  die

gleichzeitig    lüften,    mähen    und
fangen.  Einfach  genial!  Während

des  Mähens  kann  bei  Bedarf die

Lüfterwalze zugeschaltet  werden.

Sie    hat    spezia]gehärtete    Stahl­

fedem.  Diese  packen  den Rasen­

filz, der dann zusammen mit dem

Mähgut  in  den  Fangkorb   trans­

poriiert wird.  Angenehm:  Das  al­
les geschieht zeitsparend in einem

Arbei tsgang.                                (­ps­)

Freunde fürs Leben

Stauden sind all die großen und kleinen zarten

Pflanzen, die nur einmal gepflanzt werden und

jedes Jahr von neuem aus dem Wurzelstock
austreiben, grünen und blühen. Sie machen aus

lhrem Garten ein Stück Natur.

Bei uns .finden Sie eine große Auswahl für alle

Standorte, und viele wertvolle Tips.

Je+z+ptlanzen.I.I!
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Flemsfelder Straße 1 . 34576 Homberg­Relbehausen . Tel. 0 56 81 / 25 08
Täg]ich 8 ­13 Uhr und 14 ­18 Uhr . Samstag 8 ­13 Uhr
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Am  18.* +  19.* AprEI  1998

große Frühjahrsausstelluhg
Für das leibliche Wohl ist gesorgt!

Ftolf Döring
An der Kirche 16 . 34560 Fritzlar­Werkel

Telefon 0 56 22 / 55 56

Beratung ­Service ­Verkauf, täg]ich Ausstellung
Hacken­und Vertikutierer­Verleih

'Beratung und Verkauf nur zu den gesetzlichen Öffnungszeiten.
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TORO Recyc[er®iMäher ­
Die Mähtechnik der Zukunft ­jetzt auch mit Schnittbrei­
ten von 34 und 40 Zentimetern für kleinere und mittlere
Rasenflächen

Zu  den  Highlights  der  kommenden  Gartensaison  darf  man  ohne
Übertreibung  die  neuen  umweltentlastenden  F}ecycler­Mäher  von
TORO in Schniftbreiten von 34 und 40 cm zählen.
Mit  diesen jüngsten  Mitgliedern  aus  dieser  ausgesprochen  eriolg­
reichen   Produkt­Familie   rundet  der  Pleidesheimer  F}asenmäher­
Spezialist das  innovative  Recycler­Programm  nach  unten  ab.  Da­
mit  sind  nun  auch  die  Besitzer  kleiner Gärten  und  Grünflächen  in
der  Lage,  die  Voneile  des  TOF]O  F}ecycler®­Mähsystems  für  sich
zu erschließen.  Denn  zum  einen  gewinnt das „F}asenmähen  ohne
Abfall"  durch  das  gestiegene  Umweltbewußtsein  immer  mehr An­
hänger. Zum zweiten  lösen diese Mäher das gerade in  Kleingärten
vorhandene  Problem  „wohin  mit  dem  Schnittgut"  auf  besonders
elegante und umweltschonende Weise.

Wie   die   größeren   Modelle  veriügen   auch   die   neuen   Flecycler­
Mäher mit Elektro­ und Benzinmotor über das patentierte Mähwerk,
das es ermöglicht, das Schnittgut einfach auf dem Rasen zu belas­
sen.  Denn es wird  beim  Mähen  in feinste Graspartikel zerhäckselt,
die in kürzester Zeit kompostieren.  Dabei führen sie dem Rasen als
natürlichen  Dünger rund 25  Prozent des jährlichen Nährstoffbedar­
fes zu.  Das „Gras­F}ecycling" bietet aber noch  weitere Vorteile:  da
das Schnittgut zu  85  bis  90  Prozent aus Wasser besteht, führt es
Feuchtigkeit in den Boden zurück und sorgt so dafür, daß beim Be­
wässern ebenfalls gespart werden  kann.  Darüber hinaus schützen
die Graspartikel den  F3asen  in der heißen Jahreszeit vor dem Aus­
trocknen.  Befürchtungen, daß sich durch die feinen Partikel Rasen­
filz bilden  könnte,  wurden durch verschiedene Untersuchungen wi­
derlegt.

Mähen ohne Abfall sorgt aber nicht nur für einen schönen, natüriich

gepflegten   Rasen   und   entlastet  bereits   überfüllte   Mülldeponien,
sondern verkürzt auch die Mähzeit.  Das lästige und zeitaufwendige
Entleeren des Grasfangkorbes entfällt.

Daß  sich  die  umweltschonenden  F!ecycler­Mäher  auch  als  ganz

„normale"  F]asenmäher  mit  oder  ohne  Fangvorrichtung  einsetzen
lassen,   versteht  sich  von   selbst.   Ebenso  selbstverständlich   ist,
daß'die   Grasfangvorrichtung   serienmäßig   mitgeliefert   wird.   Da­
durch läßt sich hohes oder nasses Gras ohne komplizierie Umbau­

arbeiten  konventionell  mähen  oder Laub ganz einfach  aufnehmen.
Das abgeschnittene Gras oder aufgenommene Laub wird dabei je.­
doch  ebenfalls  extrem  fein  zerkleinert,  so  däß  der  Grasfangkorb
wesentlich  seltener  geleeh  werden  muß.   Darüber. hinaus  eignet
sich  das  in  feinste   Partikel  zerkleinerte  Schnittgut  hervorragend
zum  Düngen  von  Gemüsebeeten  und  Blumenrabatten.  Mit  einem
F}ecycler stehen also praktisch drei  F`asenmäher in einem zur Ver­
fügung.

Wenn  es  um  Leistung  und  Bedienungskomfort  geht,  bleiben  bei
den  neuen  F]ecycler­Mähern  ebenfalls  keine  Wünsche  offen.  So
verfügt der  Elektromäher mit 34 Zentimetern  Schnittbreite  über ei­
nen   1100­Watt­Motor,   während   der   Elektro­Flecycler   mit   einer
Schnittbreite von 40 Zentimetem von einem  1400 Watt starken Ag­

gregat  angetrieben  wird.  Beim  Benziner sorgt  ein  leistungsstarker
2,3­kw­Viertaktmotor für Power.

Ein Novum bei Mähern dieser Klasse ist das „Smartwheel". An die­
ser Skala  kann  genau  abgelesen  werden,  wie  die  Schnitthöhe für
ein  optimales  „Gras­Recycling"  eingestellt  werden  muß.  Dank der
zentralen  Höhenverstellung  läßt  sich  auch  die  Einstellung  einfach

und schnell vornehmen: ein Knopfdruck und alles stimmt.  Eine wei­

tere  Erleichterung  beim  Mähen  mit  dem  Recycler  bietet  auch  der
Drehgriff am  Führungsholm.  Mit ihm  [äßt sich  die Schiebestangen­

höhe an die Körpergröße anpassen.  .


























